
Cottbuser Stadtwerke-Chef
soll fristlos entlassen werden

Aufsichtsrat reagiert auf neue Millionen-Verluste

COTTBUS.  Der beurlaubte
Stadtwerke-Geschäftsführer
Eberhard Walter soll fristlos
entlassen werden. Der Auf-
sichtsrat hat nach Informatio-
nen der RUNDSCHAU der
Vorsitzenden des Gremiums,
Karin Rätzel, eine entspre-
chende Vollmacht erteilt. Die
Kündigung sei aber noch nicht
ausgesprochen, hieß es. 

Hintergrund für den Schritt
sind die neuen Millionen-Ver-
luste, die bei der Prüfung der
Unterlagen in den Stadtwerken
auftauchten (die RUND-
SCHAU berichtete). Walter
wird vorgeworfen, dem Auf-
sichtsrat unkorrekte Unterla-

gen über den Zustand der
Stadtwerke vorgelegt zu ha-
ben. Wie es heißt, wird die
fristlose Kündigung nur wirk-
sam, wenn Walter eine Straftat
nachgewiesen werden kann,
die mit mindestens einem Jahr
Haft bedroht ist.

Der Vertrag Walters als Ge-
schäftsführer läuft noch bis
2009. Einem möglichen
Rechtsstreit vor dem Arbeits-
gericht wird mit gemischten
Gefühlen entgegengesehen.
Verlieren die Stadtwerke, müs-
se das Gehalt bis 2009 weiter-
gezahlt werden. Dabei soll es
sich um eine Summe von bis zu
450 000 Euro handeln.  (jg)

Wohn- und Pflegeheim entsteht 
Mit Spatenstich der Bau in Cottbus eingeleitet

COTTBUS.  Am Fontaneplatz in
der Spremberger Vorstadt ent-
steht bis Frühjahr 2007 ein neu-
es Wohn- und Pflegeheim mit
110 Plätzen. Mit einem Spaten-
stich wurde der Bau eingeleitet,
in den die Gebäudewirtschaft
Cottbus (GWC) etwa fünf Milli-
onen Euro investiert. Das neue
Haus ersetzt das Pflegeheim am

Stadtrand in Sachsendorf, das
im Zuge des Stadtumbaus abge-
rissen werden muss. Mieter ist
die Unternehmensgruppe „pro
seniore“. Ein ehemaliger Wohn-
block wird dabei nach einem
Entwurf des Cottbuser Archi-
tekten Jürgen Franke mit einem
zweigeschossigen Neubau kom-
biniert.  (jg)

In der Steilkurve gab es den Extra-Kick: Bis zu 45 Grad geneigt ist die Steilkurve, durch die die Busfahrer zum
Abschluss des Trainings fuhren. Foto: Karsten Bär

S E R V I C ES E R V I C E

Weitere Lehrgänge
Sicherheitstrainings führt die TÜV Akademie Lauchhammer nicht nur für Bus-
se durch. Motorrad-, Pkw- oder Lkw-Fahrer können auf dem Dekra-Testoval in
simulierten Extremsituationen ebenfalls ihr Fahrverhalten trainieren. Im Inter-
net unter www.tuev-akademie-aktuell.de/fahrsicherheit/ einen Überblick über
die angebotenen Lehrgänge, für die auch Gutscheine ausgestellt werden.

Gut festhalten, die Fliehkräfte wirken
Nach Brems- und Rangierübungen auf dem Lausitzring sorgt die Fahrt mit dem Bus in die Steilkurve für den „Extra-Kick“

KLETTWITZ.  In Extremsituationen
wollen weder Busfahrer noch Fahr-
gast geraten. Wie zu reagieren ist,
wenn es doch mal brenzlig wird,
testeten Busfahrer aus ganz
Deutschland dieser Tage bei einem
Fahrsicherheitslehrgang auf dem
Lausitzring, der vom „Van Hool“-
Omnibusvertrieb Ost von Uwe
Dahlitz aus Buchhain gemeinsam
mit der TÜV-Akademie Lauch-
hammer organisiert worden war.

VON KARSTEN BÄR

Bus fährt Walter heute zum ersten
Mal. Sagt er. Was soll’s, grinst der
Belgier, der in seiner Heimat beim
Bus-Hersteller „Van Hool“ an der
Entwicklung und dem Test von
Fahrzeugtechnik beteiligt ist. Sein
Vertrauen in die Technik ist genauso
grenzenlos wie sein Sinn für Humor.
Während er die Teilnehmer des
Sicherheitslehrganges von der
Haupttribüne des Lausitzrings zum
Dekra-Testoval fährt, prüft er zu-
nächst einmal, ob die Fliehkräfte
noch wirken: Drei Runden durch
einen Kreisverkehr; in Höchstge-
schwindigkeit, versteht sich. Endlich
wieder auf gerader Strecke sorgen
ein paar scharfe Schlenker dafür,
dass sich das Frühstück wieder
gleichmäßig im Magen verteilt.

Die Fahrt zum Testoval – ein
Vorgeschmack auf die Übungen, die
die Busfahrer zu absolvieren haben.
Wie verhält sich ein Bus in Extrem-

situationen? Auf regennasser Fahr-
bahn? Bei einer Gefahrenbrem-
sung? Das kann kein Busfahrer im
normalen Straßenverkehr testen.
Mit Fahrgästen schon gar nicht. Im
Falle des Falles muss er freilich
souverän reagieren können. Wes-
halb „Van Hool“-Händler Uwe
Dahlitz das von ihm angebotene
Sicherheitstraining für unerlässlich
hält. „Die Fahrer müssen mit Ext-
remsituationen und dem Fahrzeug
vertraut gemacht werden“, sagt er.
Das Interesse der Busunternehmen

ist groß, sogar aus Stuttgart ist ein
Fahrer zum Training angereist. „Wir
haben um die 40 Teilnehmer, das
sprengt fast schon den Rahmen.“
Jeder könne teilnehmen, nicht nur
Kunden, die „Van Hool“-Busse kau-
fen. Das ist keine Verkaufsveran-
staltung, betont Uwe Dahlitz und
fügt schmunzelnd hinzu: „Von den
Vorzügen unserer Busse sind die
Teilnehmer nachher von selbst
überzeugt.“

Praxisnahe Übungen sollen es
sein, erklärt Jörg Rimke von der

TÜV-Akademie Lauchhammer, die
das Training durchführt. Im Bereich
des Handlings werden Situationen
wie das Fahrverhalten bei Spur-
wechsel oder das Wenden auf en-
gem Raum geübt, so Rimke. Die
Rangierübungen fordern volle Kon-
zentration. Zum Glück bilden nur
Kegel die Grenzen des Höfchens –
wären es Betonwände, hätte der Bus
jetzt schon die eine oder andere
Schramme.

Trotzdem sehr realitätsnah, ur-
teilt Dietmar Landgraf, Chef von

Landgraf-Reisen aus Friedersdorf
bei Rückersdorf, einem von zwei
Busunternehmen aus dem Elbe-Els-
ter-Kreis, die am Training teilneh-
men. „Man steht oft auf engen
Hotelhöfen und muss dann sehen,
wie man wieder runter kommt.“
Diese und andere Situationen zu
trainieren sei einfach notwendig,
schließlich habe man auch gegen-
über den Fahrgästen eine Verant-
wortung.

Pflicht seien Fahrsicherheitstrai-
nings, die die Busunternehmen auch
Geld kosten, nicht. Aber Sicherheit
kostet eben etwas, meint Dietmar
Landgraf. Dafür muss man schon
etwas investieren, glaubt auch Mat-
thias Herling, Inhaber des Bad Lie-
benwerdaer Unternehmens Omni-
busbetrieb Obst. Wo kann man
sonst testen, wie sich das Fahrzeug
im Grenzbereich, beim Bremsen
oder in Kurven, verhält?

Sind die Handling-Übungen noch
relativ fahrgastfreundlich, beginnt
beim Bremstraining wieder der Ma-
gen zu protestieren. Gefahrenbrem-

sung bei 60 km/h. Ein kräftiger
Ruck, der Bus steht. Schlucken,
wenden, der nächste Bremsversuch.
Dieses Mal auf nassem Basaltstein.
Der Bus kommt zum Halt – nach
etlichen Metern. „Dieser Unter-
grund simuliert Bedingungen auf
vereister Fahrbahn“, erklärt Jörg
Rimke. „Man sieht, wie sich der Bus
mit dem Antiblockiersystem ver-
hält.“

Weniger praxisnah dagegen ist
die letzte Übung beim Training:
Fahren in der Steilkurve mit bis zu
45 Grad Neigung. Im normalen
Straßenverkehr kommt kein Fahrer
in eine solche Situation. „So lange
man nicht in den Straßengraben
fährt“, lacht Matthias Herling. Hat
er Angst? „Das nicht, aber schon ein
komisches Gefühl.“

Der Bus fährt los, und wenig
später zeigt sich die Welt aus ge-
neigter Perspektive. Die Fliehkräfte
wirken und pressen die Insassen fest
in ihre Sitze. Das Fahren in der
Steilkurve, sagt TÜV-Mitarbeiter
Rimke, das ist der Kick obendrauf.

ANZEIGE ANZEIGE

und… hat jeder!

Steigern 
Sie sich rein ...
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Einkaufserlebnis AUKTION

Sie haben Fragen oder wollen
mitbieten? Einfach anrufen unter

0180 5 044 550
0,12€/min

Mit dabei:
eins von über 280 Angeboten.

Rasenmäher

Ladenpreis € 274,–

208

Verbreitet hat sich wieder Nebel und Hochnebel gebildet. Er bleibt
gebietsweise ganztägig erhalten. Sonst zeigt sich bei lockerer Be-
wölkung zeitweise die Sonne, und es
bleibt überall trocken.
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Nach Nebelauflösung heiter
Das Wetter in Deutschland

Das ruhige Herbstwetter dauert
zunächst noch weiter an. Nach
Auflösung teils zäher Nebelfel-
der ist es heiter oder locker be-
wölkt, und es bleibt trocken. 

Das Wetter in der Region

Einzelne Nebelfelder lösen sich
mittags auf. Später ziehen von
Nordwesten Wolken heran, und
es gibt örtliche Regenschauer. 

Die weiteren Aussichten

Die Annäherung feuchter Luft-
massen und der bevorstehende
Luftmassenwechsel stellen den
Kreislauf auf eine harte Probe. 
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